
Konzept: Das kulturelle Potential des
Ortes erforschen
Das Konzept des Festivals Living Room befasst sich 
mit dem kulturellen Potential des Ortes Stadionbra-
che.  Wer bespielt den öffentlichen Stadtraum? Wel-
che Bedingungen setzen öffentliche und auch ima-
ginäre (Bedeutungs-) Räume und wie lassen sie sich 
nutzen? Wie lässt sich die kulturelle Identität eines 
Raumes künstlerisch umdeuten und neu besetzen?   
Das Café des Visions als Gastgeberprojekt und die 
von ihm eingeladenen Kunstschaffenden wollen 
erforschen, welches kulturelle Potential sich mit 
künstlerischen Raumproduktionen an dem in der 
Stadt Zürich einzigartigen Ort erarbeiten lässt: Das 
ehemalige Fussballstadion Hardturm dient noch 
immer als Ort kollektiver Erinnerung an grosse 
Sportereignisse und als Projektionsfläche der Hoff-
nung auf ein neues Stadion. Nachdem der ehema-
lige Trainingsrasen seit 2011 auf vielfältige Weise als 
Urban Gardening- und Freizeitareal umgenutzt und 
damit auch kulturell neu besetzt wurde, war das 
Café des Visions viermal auf der Stadionbrache zu 
Gast. Es führt in jedem Jahr die Diskussion um das 
kulturelle Potential öffentlicher Räume weiter, seit 
2015 mit dem Festival Living Room.

Ausgangspunkt ist die Frage, die das Café des Visions 
an jedem seiner Standorte den Cafégästen stellt: 
Was wünscht du dir für diesen Ort? Was könnte hier 
stattfinden? Was würde diesen Ort einzigartig ma-
chen, sodass du hier gerne Zeit verbringen würdest? 
Wenn sich diese Frage an Kunstschaffende richtet, 
ergibt sich daraus die Frage nach dem kulturellen 
Potential des Ortes, untersucht mit individuellen 
künstlerischen Fragestellungen.

Der Living Room - verstanden als Wohnzimmer - ist 
ein Ort der Begegnung und der Kommunikation, 

wie auch der Kontemplation. Er ist stets individuell 
gestaltet, den einen Raum mag man, den anderen 
nicht. Öffentliche Räume hingegen sind als Durch-
gangsorte konzipiert. Ihre Gestaltung ist neutral. 
Aspekte der Sicherheit, des einfachen Unterhalts 
und nicht zuletzt auch der wirtschaftlichen Nutz-
barkeit überlagern die Diskussion um die Bedürf-
nisse der eigentlichen Nutzer/innen, der Anwohner 
und Passanten. Wie nun lässt sich das Verhältnis von 
privat und öffentlich neu definieren? Lässt sich die 
Lebendigkeit und die Individualität eines privaten 
Living Rooms übertragen in den öffentlichen Raum?

Der Leerstand der Stadionbrache, auch hier sei der 
Begriff wörtlich genommen, ermöglicht temporäre 
Raumbespielungen, die exemplarisch für eine fle-
xible Nutzung öffentlicher Räume stehen können, 
ganz im Sinne des Soziologen Henry Lefebvres, der 
unter Raumproduktion das Schaffen eines Interakti-
onsraumes versteht und bildet eine Art Laborsitua-
tion, die ein lebendiges Aushandeln der verschiede-
nen Bedürfnisse ermöglicht.

2018 wird die Frage nach der Bedeutung der Stadi-
onbrache für das Quartier und für die Stadt Zürich  

Living Room 
künstlerische Raumproduktionen: Installationen, 
Performances, Musik 

Auf der Stadionbrache Hardturm Zürich entsteht vom 30. Juni bis zum 7. Juli 2018 ein sich ständig trans-
formierender Living Room. Kunstschaffende zeigen Arbeiten, die sich mit Fragen nach dem Verhältnis 
von privat und öffentlich, imaginären Bedeutungsräumen und dem kulturellen Potential des Ortes aus-
einandersetzen. Installationen, Performances und Musik schaffen Möglichkeitsräume, die Besucherin-
nen und Besucher zu eigenen Entdeckungen einladen.
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Café des Visions, Living Room 2016
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einen neuen inhaltlichen Schwerpunkt bilden.
  
Im Café des Visions wird das zweite Forum Stadtle-
ben - Stadtraum stattfinden. Eingeladen sind alle, 
die ein Interesse daran haben, nachzudenken über 
die Bedeutung öffentlicher Räume für eine leben-
dige Stadt, über den Status Quo hinauszudenken 
und Perspektiven für eine ,Stadt der vielen’ zu ent-
wickeln. Entstehen wird eine künstlerische Public 
Spheres-Charta formuliert von Stadtplaner/innen 
und Stadtnutzer/innen.
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Extrem Bosnian Blues Band , Living Room 2015    
Die bosnische Tradition am Feuer Balladen zu singen wurde spontan 
wieder belebt.
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Eckdaten zum transdisziplinären 
Kunstfestival Living Room

Ort und Anfahrt
Stadionbrache Hardturm Zürich
Eingang: gegenüber Förrlibuckstrasse 236
ÖV: Tram 4 bis Sportweg, Tram 17 bis Hardturm

Daten: 30.Juni bis 7. Juli 2018
Öffnungszeiten: täglich 17-22 Uhr, freie Besichti-
gung und Zugang rund um die Uhr

Veranstaltungen/Tagesprogramm
www.living-room-stadionbrache.ch

Organisation: Verein Café des Visions
Projektleitung: Anna Graber,  
Ackersteinstrasse 85, 8049 Zürich   
078 840 72 24,  annagraber@swissonline.ch  
www.cafe-des-visions.ch

Organisationsform: Kollektiv
Alle beteiligten übernehmen in der Vorbereitungs-
phase organisatorische Aufgaben und sind wäh-
rend der Festivalwoche als Gastgeber und Diskussi-
onspartner anwesend.

Erwartete Besucher
MO/Di/Mi: 30-50 Personen
DO bis SO: 100 -150 Personen pro Tag

Besonderes: Die Stadionbrache ist ein öffentlich zu-
gänglich gemachter privater Raum. Sie wird ver-
waltet vom Verein Stadionbrache. Die Nutzungs-
regeln beinhalten unter anderem, dass Projekte in 
Eigenverantwortung realisiert werden, dass jeder 
Gast auf dem Gelände seinen Abfall mit nach Hau-
se nimmt und dass niemand am Ort Geld verdient. 
Bei Veranstaltungen werden die Unkosten mit 
Kollekten gedeckt.  An Infrastruktur gibt es einzig 
einen Wasseranschluss. Die Herausforderung für 
das Living Room-Team besteht darin, einen unge-
nutzten Asphaltplatz für eine Woche zum Leben 
zu erwecken, miteinander zu bauen im wörtlichen  
wie auch im übertragenen Sinn als Metapher für 
ein kulturelles Raum- Experiment.  Das Publikum 
wird in diesen Prozess miteinbezogen und kann 
ihn aktiv mitgestalten.

Methoden: Ortsspezifik, active Specta-
torship und Partizipation
Der meist brachliegende und bisher weitgehend 
ungenutzte Hartplatz in der Mitte der ehemaligen 
Stadiontribüne dient als Zentrum einer Raumpro-
duktion mit künstlerischen Mitteln, die sich bis 
in den grünen Teil der Stadionbrache hinein aus-
breiten kann. Das ehemalige Stadion wird so zum 
Möglichkeitsraum, der exemplarisch für viele inner-
städtische Plätze stehen kann. Der Ort wirft Fragen 
auf, die mit ganz unterschiedlichen künstlerischen 
Mitteln bearbeitet werden. Die umgenutzte Grün- 
fläche, die Vergangenheit des Ortes, die je nach 
Erzählperspektive anders aussieht und die unsi-
chere Zukunft werden von den teilnehmenden 
Kunstschaffenden aufgegriffen, transformiert 
und am Ort direkt und interaktiv mit Ort und Pu-
blikum verhandelt. Die Installationen arbeiten 
mit den Methoden der ,active spectatorship’ und 
der Partizipation. Das Publikum eignet sich den 
Raum gehend an und ist eingeladen, bei einzel-
nen Installationen gestalterisch teilzunehmen 
oder mitzudiskutieren. Das Kunst im öffentlichen 
Raum-Projekt Café des Visions sammelt die Ein-
drücke der Festivalbesucher. Es ist Stadtatelier, 
Raumidee und Forum. Die teilnehmenden Kunst-
schaffenden treffen sich hier spontan mit den Festi- 
valbesuchern zur Diskussion. 
Die Umgebung der Stadionbrache bietet eine Ku-
lisse der Weite mitten im urbanen Raum. Zwischen 
den Lichtern des Parkhauses und der Baukräne 
entstehen zeitlose Momente. Beim gemeinsamen 
Kochen auf dem Feuer bilden sich Adhoc-Gemein-
schaften und spontane Kooperationen. Begegnun-
gen auf Augenhöhe finden statt.

Zeitplan

Dezember 17: Vorstellen des Konzeptes an der Versammlung des 

Vereins Stadionbrache. Absprachen wegen Datum, Kooperationen 

und Bewilligungen.

Januar, Februar 18:  Einladungen Kunstschaffende, individuelle Ab-

sprachen, Zusammenarbeit mit dem Leuchtturmfestival aufgleisen

März 18:  

Samstag, 3. März: Party des Visions, Planungsabend mit Kunstschaf-

fenden, erste Projektideen, Synergien und gemeinsame Themenfel-

der für Diskussionen werden gesucht. 

Bis zum 15. März: Definitive Zusage der Kunstschaffenden, Abgabe 

ind. Projektskizzen und Budget

Bis zum 30. März: Erstellung des Projektdossiers, Finanzierungsge-

such an Stadt Zürich

April 18: Finanzierungsgesuche an Kanton Zürich und Stiftungen

Mai 18: 

6. Mai 18h/7. Mai 12h: Treffen mit Kunstschaffenden auf der Stadi-

onbrache. Standorte festlegen, Besucherführung planen, Aufgaben 

verteilen, Präsenzen festlegen, Auf- und Abbau planen. Übernach-

tungen für Kunstschaffende organisieren

Abgabetermin Texte für Homepage

Werbung: Homepage aktualisieren. Druck Postkarten, Plakate. Digi-

tale Flyer versenden. Postkarten verteilen. Bildwurf Kinowerbung. 

Pressearbeit, Einträge in Veranstaltungskalender

Infrastruktur und Logistik organisieren: Zelt, Strom, Kompotoi, Bau-

material, Transporte, Food

Juni 18: Projekte ausarbeiten, Feinkoordination 

Juli 18: 

28./29. Juni: Aufbau

30. - 7. Juli: Festival

8./9.: Abbau

September 18: Dokumentation, Auswertung, Abrechnung

LAST, Gestohlene Räume 2014

Tea Time in the Land of Milk and Honey, Performance, Aline Veillat, 2016


